
Glückwunsch: Kreishandwerksmeister Michael Andrä (li.) und Roland Streim, Geschäftsführer
der Kreishandwerkerschaft Oberland, (re.) gratulierten den Innungssiegern (v.li.): Georg Götsch,
Stephanie Reicheneder, Lina Riedle, Magnus Martin, Sophie Enzensberger, Fabian Konrad, Re-
gina Erhard und Michael Ruhdorfer. Foto: Gallmetzer

Himmlisch hoch und höllisch tief
Die zehnten Murnauer Horváth-Tage verleiten von 14. bis 23. November zum Träumen und Trotzen
Murnau – Die letzten Worte,
könnte man sie sich doch nur
aussuchen. In den wenigsten
Fällen aber lässt sich der eige-
neTod sogutkalkulieren.Ödön
vonHorváthkonnte auchnicht
damit rechnen,dasserbeimFla-
nieren in Paris sterbenwird, er-
schlagen von einem herabfal-
lenden Ast. Seine letzten Wor-
te trug er da bei sich, notiert
auf einer Zigarettenschachtel.
„Und die Leute werden sagen
in fernen blauen Tagen“, be-
ginnt das flüchtig festgehal-
tene Gedicht. Horváths stiller
Abgesang. Diesen und so viel
mehrWortendesWeltliteraten
wirdman imNovember anden
Horváth-Tagenbegegnen. Tage,
die aber weit mehr als Worte
bergen: es geht auf und ab, auf
eine Achterbahnfahrt, hinauf
in den Himmel, hinab in die
Unterwelt.
Über 100Mitwirkende, 14Ver-

anstaltungen, zahlreiche Spon-
soren und höhere Kosten. Die
diesjährigenHorváth-Tage, die
unterderSchirmherrschaft von
Markus Blume, Bayerischer
Staatsminister fürWissenschaft
und Kunst, steht, haben es in
sich. Generell hat es die Veran-
staltungsreihe in sich, nicht al-
leinheuer, zumzehnten Jubilä-
um:DieHorváth-Tage seiendas
„größte Festival zu Ehren von
Horváth“, betont der künstle-
rische Leiter Georg Büttel. Seit
1998 wird das Festival alle drei
Jahre auf die Beine gestellt. Die
kommenden Tage sind aber
doch besonders, nicht allein
der großen Vorfreude wegen.
Der personelle undder finanzi-
elle Aufwand seien sohochwie
noch nie, verrät die Gesamtlei-
terin Gabi Rudnicki. Doch der
Ödön-von-Horváth-Gesellschaft
ist es das wert. Denn geht es
nach Büttel, brauchtmanHor-

váthheute dringender denn je.
Um Unwahrheiten zu trotzen.
Der Literat habe es sich „zum
Programmgemacht, gegen die
Dummheit und gegen die Lüge
anzuschreibenundfürVernunft
und fürAufrichtigkeit einzutre-
ten“. Mit Horváth könne man
erleben, „was Kunst kann, die
in dieGesellschaft hineinwirkt
und dieMenschen bewegt und
ihnen einenHalt gibt und eine
Orientierung“.
AuchdieHorváth-Tage sollen

indieMengehineinwirken. Ein
markanter Punkt in dem dies-
jährigen Kulturprogramm:
„Himmelwärts“, eine Komö-
die nach Horváth, für die ein
All-Star-Teamausdenvergange-
nen27 Jahrenals Ensemble ver-
pflichtetwurde. Das Publikum
wird dabei in die 1930er-Jahre
versetzt, in die Zeit, als das
Stück geschrieben und später
uraufgeführt wurde. Gespielt
wird auf einer Simultanbüh-
ne, verrät Büttel. Schließlich

soll für einen barock anmuten-
den„Brandner-Kaspar-Himmel“
ebensoPlatz seinwieeineöster-
reichische „Nestroy-Hölle“, und
für die Menschen dazwischen,
die schauenmüssen,wosiehin-
gehören. Auch ein P-Seminar
des Staffelsee-Gymnasiumsteu-
ert ein Theaterstück bei: „Und
täglich grüsst dasMurmeltier“.
Man habe überlegt, ein Hor-
váth-Stück auf die Bühne zu
bringen, verraten Vincent Len-
né und Florian Hipp aus dem
Ensemble. Am Ende entschied
man sich für was Eigenes. „Es
wird kein Trauermarsch, aber
auchkeinKasperltheater“, sagt
Lenné, der eine Achterbahn-
fahrt ankündigt. „Ich denke,
die Horváth-Experten werden
den Horváth auch erkennen,
wie er sich so ein bisschen ein-
geschlichenhat inunserStück.“
Die Schülerinnen und Schüler
hätten Horváths „Bergbahn“
und „Jugend ohne Gott“ ange-
spielt, und sich dann für was

Eigenes entschieden, „besser
kann man’s ja nicht machen“,
freut sich Büttel. Das taugt
auch Rudnicki. „Dass es nicht
pur Horváth ist, das ist genau
unser Anliegen.“ Man betrach-
te den Literaten als Ausgangs-
punkt, als Basis. Man nehme
seineGedanken, seineThemen
auf. Gleich drei Schulen sind
an einemEducationprojekt be-
teiligt, für dessen Leitung sich
der Kiwanis Club Garmisch-
Partenkirchen verantwortlich
zeichnet. Jugendliche aus den
MittelschulenPeißenberg,Gar-
misch-PartenkirchenundMur-
nauwerdenHorváthsTexte aus
„Das Buch der Tänze“ auf die
Bühne bringen – tanzend zur
Musik von Thomas Unruh.
Das sind nur wenige Einbli-

cke in das umfangreiche Jubi-
läumsprogramm. „Eswird träu-
merisch zugehen. Magisch“,
verbricht die Gesamtleiterin.
Schließlich stehen die Tage ja
unter dem Titel „Träum wei-

ter!“. Worte, die ganz unter-
schiedlich gelesen werden
können. Büttel verweist auf
eine „dreifache Codierung“:
ein Appell, am Träumen und
an Träumen festzuhalten, eine
Ermutigung,dieseTräumenoch
weiter zu treiben, einezynische
Bemerkung, das mit den Träu-
mereien doch sein zu lassen.
Apropos Träumen, apropos

Sehnen. „Eine lesbare Ödön-
von-Horváth-Biografie ist
schon seit Langem ein Desi-
derat“, sagt Rudnicki. Wohl
aber nicht mehr allzu lang.
Dieter Kirsch ist heuer bei
zwei Veranstaltungen einge-
bunden. Er plant und leitet
ein interreligiöses Gespräch
in der Evangelischen Kirche,
in der schon in vergangenen
AusgabenHorváthsSuchenach
Gott thematisiert wurde, und
er wird im Rahmen der Hor-
váth-Gespräche mit Künstle-
rin Laura Stadtegger ein beson-
deres Werk beleuchten wird.
Gemeinsam wollen sie schon
bald eine Horváth-Biographie
herausbringen, und zwar als
Graphic Novel, in der „Ödön
in 95 Geschichten sein Leben
erzählt“, verrät Kirsch. Er hofft,
dass dasBuch imFrühjahr 2026
erscheinen wird, und dass es
erfolgreich sein wird, „vor al-
lem für Horváth“. ra

Karten
Detaillierte Informa-
tionen rund um die
zehnten Murnauer

Horváth-Tage gibt es unter
www.horvath-gesellschaft.de. Der
Vorverkauf (für ausgewählte
Veranstaltungen) ist bereits
gestartet: Karten sind online
unter genannter Internetad-
resse erhältlich.

Voller Vorfreude aufs Weiterträumen (v.l.): Künstlerischer Leiter Georg Büttel, Gesamtleiterin Gabi
Rudnicki, Dieter Kirsch (Horváth-Gesellschaft), Katrin Oppenrieder (Grafik Horváth-Gesellschaft),
Florian Hipp (P-Seminar, SGM), Peter Bitzl (Kiwanis Club Garmisch-Partenkirchen), Ernst Berch-
told (Webauftritt Horváth-Gesellschaft), Sabrina Postel-Lesch (Pressearbeit Horváth-Gesellschaft),
Johannes Riedelsheimer (Lehrkraft, P-Seminar, SGM), Christine Holzer (TI Murnau) und Vincent
Lenné (P-Seminar, SGM). Foto: Reindl

109 neue Gesellen feiern Freisprechung in Murnau
Frisch gebackene Handwerker feierlich ins Berufsleben entlassen

Murnau – Immer mehr junge
Menschen entscheiden sich für
eine Zukunft imHandwerk. So
auch 109 frisch gebackene Ge-
sellen aus der Region, die nun
ihre Lehrzeit erfolgreich ab-
geschlossen und im Murnau-
er Kultur- und Tagungszent-
rum feierlich freigesprochen
wurden.
„Dieser Tag markiert für Sie

das Ende einer intensiven Aus-
bildungszeit“, begannder stell-
vertretende Landrat Michael
Rapp. Nun beginne ein neues
Kapitel. Seine Bitte an die Ab-
solventen: „BleibenSie sichund
demHandwerk treu.“Denndie
Handwerker seien es, die die
Heimat lebenswert und wirt-
schaftlich stark machen.
Auch Franz Xaver Peteran-

derl, Präsident der Hand-
werkskammer für München
und Oberbayern, gratulier-
te: „Die Freisprechung ist ei-
ne der schönsten Traditionen,
die wir im Handwerk haben“.
An die frisch gebackenen Ge-
sellen gewandt sagte er: „Jetzt
sind Sie am Ziel. Sie haben es
geschafft. Sie haben durchge-
halten.“Dank richtete er andie
Ausbildungsbetriebe: „Danke,
dass Sie sich immerwieder da-
zu bereit erklären, Ihr Wissen
an jungeLeuteweiterzugeben. “

Immer mehr Lehrlinge
Trotz allen Krisen gebe es

Grund zur Freude, betonte der
Handwerkskammerpräsident:
Immermehr Lehrlingewürden
sich für einen Ausbildungsbe-
ruf entscheiden. „Das zeigt,

dass das Handwerk wieder ge-
fragt ist.“ Die jungen Leute hät-
ten „alles richtig gemacht“ und
„großartige Berufe gewählt“.
Gleichzeitig warb Peterander:
„Bleiben Sie nicht stehen und
machen Sie den nächsten Kar-
riereschritt“.
Murnaus stellvertretendeBür-

germeisterin Julia Stewenslob-
te: „Es ist ganz toll, dass ihr das
durchgehalten und geschafft
habt. Ich hoffe, dass einige von
euch hier im Gäu bleiben. Ihr
könnt dazu beitragen, dass es
unserer Region gut geht.“
Von einer „ersten Etappe auf

einem jahrelangen Berufsweg“
sprachSabine Lohmüller, Leite-
rin der Berufsschule Garmisch-
Partenkirchen.DieAbsolventen
hätten zwar Berge und Täler
überwinden müssen, doch „al-
le, die hier sind, haben das Ziel
erreicht.“Nunseiensiegesuchte
Fachkräfte, die andernächsten
großen Wegkreuzung stehen.
Motivation erhielten die Jung-
handwerker vonThomasKlein,
Personalleiterbei SportConrad.
Er sprach darüber, wie wichtig
es ist,FreudeanderArbeitzuha-
ben. „DiewahreFreudekommt,
wenn man was kann“, beton-
te er. Denn die Arbeit sei weit
mehr als nur das Gehalt, son-
dern Teil der Identität und Le-
bensfreude.DasErschaffene sei
ebenso beständig wie der Stolz
darauf. Zugleich warnte Klein
davor, sich nur in den sozialen
Medien zu vergleichen: „Kon-
zentriert euch auf euch selbst
und nicht auf das, was andere
machen.“Wichtig sei es, dieAr-

beitnichthalbherzigzumachen
und keine Angst vor harten Ta-
gen zu haben. „Die Freude an
der Arbeit ist kein Zufall, son-
dern eine Entscheidung.“
„Ihr werdet immer wieder

von etwasNeuemüberrascht“,
wussteKreishandwerksmeister
Michael Andrä aus eigener Er-
fahrung. Vor der Übergabe der
Zeugnissewünschte er denAb-
solventen: „Werdet glückliche
und zufriedene Handwerker.“
Es sei erfreulich, wie sich

die Zahlen im Handwerk
entwickeln, erklärte Roland
Streim, Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft Ober-
land. Durchschnittlich seien

es in den letzten Jahren 300
neue Gesellen in seinem Zu-
ständigkeitsbereich pro Jahr
gewesen. Die Zahl der frisch
abgeschlossenenAusbildungs-
verträge steige stetig. 372 neue
Lehrlinge sindgeradegestartet.
„Man sieht, dass ein Umden-
ken stattfindet und die duale
AusbildungwiedermehrWert-
schätzung erfährt.“

Innungssieger
Besonders geehrt wurden

die Innungssieger: Anlagen-
mechaniker Georg Götsch
(Köhler & Co. GmbH, Schwab-
bruck), Bäckerin Stephanie
Reicheneder (Luidl GmbH,

Großweil), Elektroniker Ma-
gnus Martin (Elektro Korn
Inh. Hans Korn, Reichling),
Feinwerkmechaniker Fabian
Konrad (Kögel GmbH, Schwab-
soien), Friseurin Lina Riedle
(Schönheitsmanufaktur Inh.
Eva-Maria Zdravev, Schwab-
soien), Kauffrau für Büroma-
nagement Sophie Enzensber-
ger (MK Zerspantechnik e.K.,
Halblech), MetallbauerMicha-
el Ruhdorfer (Sailer Stahlbau
GmbH, Ingenried) und Schrei-
nerin Regina Erhard (Josef An-
ton Burkart, Bad Kohlgrub).
Sie erhielten neben Urkunden
auch eine Geldprämie von je
50 Euro. ug

Radweg-Lücke
geschlossen

Murnau – Der Markt Murnau
schließt eine der letzten gro-
ßen Lücken im Radwegnetz.
AmDienstagteiltedieGemein-
de mit, dass die Bauarbeiten
zur Erweiterung des Radwegs
inderKohlgruberStraßekürz-
lichbegonnenhaben.Die rund
230 Meter lange Strecke wird
zu einem drei Meter breiten
Geh- und Radweg ausgebaut,
zugleich erfolgt eine Sanie-
rung des Fahrbahnbelags. Bis
Ende November soll die Maß-
nahme abgeschlossen sein.
Während der Arbeiten bleibt
dieKohlgruber Straßehalbsei-
tig gesperrt, fürNachtarbeiten
ist eine Vollsperrung vorgese-
hen.DerFreistaatBayernüber-
nimmt dieHälfte der Gesamt-
kosten vonetwa241.500Euro,
weitere40Prozentwerdenaus
demGemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz gefördert. kb
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KLIMESCH HAT RECHT

KLIMESCH & KOLLEGEN
FA für Miet- und Wohnungseigentumsrecht

• Baurecht • Verwaltungsrecht
• Erbrecht • Immobilienrecht

• Versicherungsrecht
Ismaninger Str. 52, 81675 München

Tel. (0 89) 47 25 55
www.klimesch-kollegen.de

• Baurecht
• Erbrecht

Mindestpflichteil
Frage:
Ich bin als eines von mehreren Kindern
enterbt und mache nach dem Tod mei-
ner Eltern den Pflichtteil gegen meinen
Bruder geltend. Ist die herkömmliche
Stufenklage auf Auskunft der richtige
Weg, wenn mir ein Erbscheinsantrag
meines Bruders vorliegt, in welchem
der Notar den Reinnachlass bereits be-
ziffert?

Antwort:
Nein! Meine Kanzlei erhebt zusammen
mit der Stufenklage auf (bloße) Aus-
kunft zugleich Teilklage auf Zahlung
des sog. Mindestpflichtteils, vgl. Kli-
mesch, ErbR 2025, 710. So sehen Sie
schnell Geld! Ob das Gericht ein Teil-
urteil gem. § 301 ZPO erlassen muss,
ist umstritten (dafür OLG Brandenburg,
ZErb 2004, 132).

Rechtsanwalt Martin Klimesch
FOCUS Top Anwalt

www.gabelstaplerfahrschule-rau.de

Gabelstapler-Fahrschule
Arbeitsbühnenschulung

Kran-Ausbildung
Ladungssicherung • Erdbaumaschinen

Brandschutzschulung
Oliver Rau • Trunkelsberg • ☎ 08331/495580

24 h online shoppen auf
www.schuh-schweizer.de
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-20%

55,95€
statt69,95€

Gültig bis So. 19.10.2025.

Damen
Slipper
Größe 36 - 42
in grün
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Größe 36 - 42
in grün

Damen 

BCT Schuhhandel GmbH - 88471 Laupheim

Am Obermarkt 47 - Murnau a. Staffelsee
Von-Brug-Str. 7-11

Garmisch-Partenkirchen (GEP Center)


